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ÜMitag ßat man ißn bort brüBett gefeßen. SSir

nehmen mentgftenê an, baf er e§ mar. Stuf biefe

©ntfernung Bann man baê meßt .fo entfcßeiben.
Unb an ©cßlitßfen, Ueßergangen, SSerftecBen ift
I)iex ïein SJtangel. SBer metf, oB er nicB)t fcßon

längft Bei ben ©eutfdjen ift."
Sie iperbe Barn ßerßet, man irieß fie inê ©e=

tjege : nun Bonnie man Baum meßr ein SBort

ßörett, fo baf ber ÜDceifter feine ©tirrtme nod)
meS ßeBert mußte: „Slßer tretet bod) ein. ©ft
einen Stiffen mit unê."

©er SBacf)trneiftcr tgatte nidjt nein gefagt,
unb aucß bie SJcäitner nidjt. ©ie matten Beine

llmftänbe, benn fie baren feit bem fräßen
ÜKorgert unterluegê; unb ba fie nun ineit meg
bon jeber Slufficßt toaren, fo ßatie ißr amtlicher

Stuftrag eigentlich ein ©nbe, unb fie tourben
mieber Scanner mie anbere. ©ie fafen um ben

großen ©ifcß unb maren gufrieben, für eine
SSeite im ©djatten au£gurußert, bor einem

Siter SBein, einem fiaiß ©cßmargBrot, einem
Stiertet ®äfe.

,,^a. ©d mar gegen SJtittag," fagte feßt mie=

ber ber SJteifter. „Um toelcße Seit ift er benn

ausgeßrocßen?"

„Um SJÎitternadjt," fagte ber SBacßtmeifter.

„Sa, ja," meinte Bebäcßtig ber alte ©enn,
„einer ber baê Saitb fo gui Bennt mie er, ein

Sterggänger mie er, ein Säger mie er ...." ©r
lachte in feinen Start, oßne bocß attgufeßr gu
tadjen, unb oßne e§ altgufeßr gu geigen; feinen
Start hatte er bem SBacßtmeifter gugeloanbt.

(^ottfeiutng folgt.)

Fliegt nur aus, geliebte Tauben!

,4iv DIE Euch als Boten send ich hin,

7Ü4 EBEiV Sagt ihr, und sie wird euch glauben,

Dass ich krank vor Liebe bin.

Ihr könnt fliegen, ihr könnt eilen,

Tauben, froh bergab und an;

^ Ich muss in der Fremde weilen,

"V/ Ewig. ein gequälter Mann.

Auch mein Brieflein soll noch gehen

Heut zu ihr, mein Liebesgruss,

Soll sie suchen auf den Höhen,

An dem schönen, grünen Fluss.

Wird sie von den Bergen steigen

Endlich in das Niederland?

Wird sich mir die Sonne zeigen,

Die zu lange schon verschwand?

Vögel, Briefe, Liebesboten,

Lied und Seufzer, sagt ihr s hell:
Suche ihn im Reich der Toten,

Liebchen, oder komme schnell
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Mittag hat man ihn dort drüben gesehen. Wir
nehmen wenigstens an, daß er es war. Auf diese

Entfernung kann man das nicht so entscheiden.
Und an Schlüpfen, Uebergängen, Verstecken ist
hier kein Mangel. Wer weiß, ob er nicht schon

längst bei den Deutschen ist."
Die Herde kam herbei, man trieb sie ins Ge-

hege: nun konnte man kaum mehr ein Wort
hören, so daß der Meister feine Stimme noch

mehr heben wußte: „Aber tretet doch ein. Eßt
einen Bissen mit uns."

Der Wachtmeister hatte nicht nein gesagt,
und auch die Männer nicht. Sie machten keine

Umstände, denn sie waren seit dem frühen
Morgen unterwegs; und da sie nun weit weg
von jeder Aufsicht waren, so hatte ihr amtlicher

Auftrag eigentlich ein Ende, und sie wurden
wieder Männer wie andere. Sie saßen um den

großen Tisch und waren zufrieden, für eine

Weile im Schatten auszuruhen, vor einem

Liter Wein, einein Laib Schwarzbrot, einem
Viertel Käse.

„Ja. Es war gegen Mittag," sagte jetzt wie-
der der Meister. „Um welche Zeit ist er denn

ausgebrochen?"
„Um Mitternacht," sagte der Wachtmeister.

„Ja, ja," meinte bedächtig der alte Senn,
„einer der das Land so gut kennt wie er, ein

Berggänger wie er, ein Jäger wie er ..." Er
lachte in seinen Bart, ohne doch allzusehr zu
lachen, und ohne es allzusehr zu zeigen; seinen

Bart hatte er dem Wachtmeister zugewandt.

(Fortsetzung folgt.)

^lieZt nur uns, Lseliekte d'uuken!

v.nel à Loten sen6 iclt là.
iiir, und Lie ^vird eueîr Zluuìien,

k)uss icii krunk ver Ideke kin.

Ikr könnt Liieren, ikr sourit eilen,

sunken, lrok kerZuk und un;

lek muss in der fremde seilen,

L^viZ. ein Zeczuülter IVdunn.

/àcli mein Lrietlein soll noeli gelten

Heut?u ikr, mein IdekesZruss,

Zoll sie sueken uul den kloken,

^Vn dem sckonen, grünen kduss.

^ird sie von den Lernen steigen

Lnälielt in 6ns l^ieverlnnä?

^Vird siek mir die Lonne xeiZen,

Die ?.u lsngs sclton versclttvan6?

Vögel, lZriete, I.iedesvoten,

llecl uncl Zentner, Sägt iltrs Irell:

Znelre iltn im lìsiolt 6er 'Voten,

I^iekcken, oder komme seimeli!
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